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Von Marianne Hoffmann

MAINZ - Werke aus Stahl und die Poesie – geht das zusammen? Es geht; Wulf Kirschner, der

am 26. September seinen 70. Geburtstag feierte, ist ein Stahlbildhauer, der diesem spröden Ma-

terial die Poesie entreißt. 1986 organisierte die Mainzer Galeristin Dorothea van der Koelen in

der damaligen Brückenturm-Galerie (heute Zentrum für Baukultur) die erste Ausstellung mit dem

norddeutschen Künstler.

Fast zeitgleich brachte die Verlegerin van der Koelen ihre erste Ausgabe „Dokumente unserer

Zeit“ zum Künstler Wulf Kirschner heraus. Dieser erste Band mit Werken von 1979 bis 1986 ist

mittlerweile nicht mehr erhältlich. 1989 entstand für die Skulpturengalerie am Mainzer Rheinufer

die erste Großskulptur Kirschners, eine Hommage an Gutenberg mit dem Titel „Objekt L/300

Hommage à Gutenberg”.

Jubiläumsausstellung zum 70. Geburtstag
des Stahlbildhauers Wulf Kirschner im
Cadoro in Mainz

Nachrichten Mainz 28.09.2017

Wulf Kirschner im Gespräch mit der Galeristin Dorothea van der Koelen vor einem der
Kunstwerke, die in der Jubiläumsausstellung gezeigt werden. Foto: hbz/Harald Linnemann



Zum Auftakt der Geburtstagsfeierlichkeiten hatten Kulturdezernentin Marianne Grosse und die

Galeristin ans Rheinufer geladen, um zu sehen, wie sich das Kunstwerk dreißig Jahre später prä-

sentiert. Marianne Grosse ist es auch, die zur Geburtstagsausstellung im „Cadoro“, dem Kunst-

und Wissenschaftszentrum im Hechtsheimer Gewerbegebiet, die Ehrung des großen Metall-

künstlers einläutet. Kirschner hat für seine Jubiläumsausstellung etliche neue Arbeiten erstellt

und eine kleine Edition aufgelegt. Das Besondere an dieser Edition ist, dass jede der kleinforma-

tigen Buchseiten ein Unikat ist. Buchseiten aus Stahl, bevorzugt Schiffsstahl. Farbige, still leuch-

tende Akzente setzen die mit Chromnickelstahl-Elektroden gefertigten Schweißnähte. „Das kann

ich nicht beeinflussen“, sagt Kirschner, „ich weiß vorher nie, wo es besonders intensives Blau

oder Rot oder andere Farben gibt. Da bin ich ein Büttel des Materials.”

Auch die Wellung seiner Wandarbeiten kann er nicht beeinflussen. Sogenannte Schrumpfspan-

nungen lassen diese „Wellen” entstehen. Allein bei seinen Bodenarbeiten, sei es Pyramide, Qua-

der oder die Skulptur „Wave”, zwei gleichartige zueinander gehörende Körper, ist es das

komplexe Innenleben, das die Schrumpfspannung verhindert. „Aber auch nicht immer“, sagt

Kirschner lachend, „denn man sieht einen kleinen Bauch.”

Arbeitet Kirschner meistens linear, gibt es im „Cadoro“ neue Werke, in denen schräg angesetzte

kurze Schweißnähte den Eindruck vermitteln, als sei ein warmer Landregen über das Metall ge-

flossen, hätte das Material rosten lassen und darin die Farben des Regenbogens eingeschweißt.

Kirschner ist aus dem hohen Norden nach Frankfurt gezogen, wo er auch „Frottagen” im Atelier

herstellt. Sie sind, meist zweifarbig, in gewissem Sinne zeichnerische Porträts seiner Reliefober-

flächen, die keineswegs als Entwurfszeichnungen für seine Objekte zu verstehen sind. Es ist das

Erforschen der Linie mithilfe des Zeichenstifts. Eine neue Qualität im Werk des Künstlers, eine

weitere Form der Poesie – diesmal auf Papier.

GEÖFFNET

Die Ausstellung „Lineare Texturen” läuft bis zum 20. Dezember 2017

im „Cadoro“, August-Horch-Straße 14, im Gewerbegebiet Mainz-Hechtsheim,

geöffnet mittwochs von 10-16 Uhr und samstags von 11-16 Uhr.

Alle Infos unter www.galerie-vanderkoelen.de

Blick in die Ausstellung
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Ausstellungen 24.08.2017

Wulf Kirschner wird 70 / Feierstunde an der
Mainzer Gutenberg-Stahl-Skulptur am
Rheinufer würdigt das Gesamtwerk des
Künstlers / Neue Ausstellungspläne

Von Marianne Hoffmann

MAINZ - Es ist Mittagszeit an einem strahlend schönen Tag, die Menschen flanieren mit oder
ohne Hund am Stresemannufer zwischen Holztor und Weintor entlang und genießen die Sonne,
drei Studenten haben es sich auf dem Rasen vor der Stahl-Skulptur von Wulf Kirschner bequem
gemacht. „Objekt L/300 Hommage à Gutenberg von 1988“ steht auf einer kleinen Tafel am
Fuße der Skulptur.

Wulf Kirschner, der Norddeutsche, lebt seit fast vier Jahren in Frankfurt, nun in der Nähe seiner
Mainzer Galeristin Dorothea van der Koelen, die die erste Ausstellung mit Wulf Kirschner 1986
in der damaligen Brückenturm Galerie (heute Zentrum für Baukultur) organisierte. Fast
zeitgleich brachte die Verlegerin van der Koelen ihre erste Ausgabe „Dokumente unserer Zeit“
zum Künstler Wulf Kirschner heraus. Dieser erste Band mit Werken von 1979 bis 1986 ist
mittlerweile nicht mehr erhältlich. Wulf Kirschner wird am 24. September 70. Aus diesem
Anlass gibt es eine Zusammenkunft an der Kirschner-Skulptur am Rhein mit einer kleinen
Geburtstagsgesellschaft vorab. Kulturdezernentin Marianne Grosse kommt in Begleitung des
Altstadt-Ortsvorstehers Brian Huck, der Galeristin Dorothea van der Koelen und Wulf Kirschner
selbst.

Appetitmacher vor dem großen Festmahl

Dorothea van der Koelen freut sich, dass man
diese Würdigung des Künstlers und seiner
Buchskulptur vor seinem Geburtstag als
„amuse gueule”, als Appetitmacher vor dem
„hors d’oeuvres”, der Vorspeise, eines
aufwendigen Geburtstagsessens sehen kann.

Marianne Grosse schätzt die Wirkung der
aufwendig gearbeiteten Buchskulptur aus

Zusammenkunft am Stresemannufer mit Wulf Kirschner, der demnächst 70 wird: Altstadt-
Ortsvorsteher Brian Huck, Kulturdezernentin Marianne Grosse und die Galeristin Dorothea
van der Koelen erfahren Details zu Kirschners Schaffenskunst. Foto: hbz/Harald Linneman

TERMIN
Die Galeristin Dorothea van der Koelen
lädt zu Kirschners Geburtstag zu einer
Ausstellung mit dem Titel „Lineare
Strukturen” im CADORO ein. 

Eröffnung ist am Samstag, 23.
September, 16 bis 18 Uhr, mit einer
Begrüßung. Wulf Kirschner ist
anwesend.

Das CADORO befindet sich in der

E-PaperAnmeldenKontaktTagespass
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DIE WELT, 31. August 2011

„Flushing Bay XVI“, 2011



Wo rohe Kräfte sinnvoll walten...

Gundel-Maria Busse

Mainecho, 21. Juli 2011

ARTE GIANI, noch bis 29. Juli 2011, Taunusanlage 18, 60325 Frankfurt
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At first glance, based on what!s presented at the Goethe-Institut in the exhibit 
"Lichtbogen / Arc d!Light,# you couldn!t find two artists more different than 
sculptor Wulf Kirschner and painter Nicola St=>9?@-#!8-.?A!B?CC.A.1@.D!@&E.A!
age, experience, style, intent, themes, materials, gender, time, space, size and 
color. 
 
Kirschner is technically 
described as a steel 
sculptor, which to some 
extent is like saying Piet 
Mondrian makes grids. 
Kirschner!s work is big, 
solid, muscular, churning 
and full of danger. It!s dark 
and elemental, but also 
carefully controlled and 
powerfully made. The 
picture of him on his Web 
site$an artful, beautiful 
construction itself$
suggests a man who does 
battle with what he makes, 
arming himself with 
dangerous tools in the 
process. Kirschner welds 
and turns objects into the 
kinds of things that are the 
aftermath of fires, bombs 
and explosions. He!s 
somebody who doesn!t 
always shave, is what you think. 
 
Kirschner!s sculptures$a series of three-dimensional works titled "Quadrat#$
are full of secretive colors masked by dark solidity. The sculptor has said that 
he!s fascinated by the elemental, by what water and fire can do to material 
things and the earth itself. So in some ways, he!s like a man who works with his 
hands, using welding tools, shovels, sharp hammers and axes, but who thinks 
too much about what he!s doing and thus delivers art. 
 
On the flip side, St=>9?@-!s paintings on Plexiglas have an open warmth, a 
musical quality that seems a direct, if abstract, response to what the eye sees, 
as well as what the heart feels and the finger makes. Her brushwork seems 
almost an ebullient way of translating the sun itself. St=>9?@-!?D!?10.A.D0.B!?1!
what nature has to offer as opposed to how dangerous it might be, or how 
overbearing and powerful its natural effects might be. 
 

    !"#$%&'(&"'!)("'*+$  

 

 

!"#$%"&'%()*#+,%
-"'%,.(%*/,(+,%

0"$,.*1%
2#3*"0/,#4%$(5+%

1"&'%(0/#*

 

Seite 1 von 2The Washington Diplomat

05.01.2007http://www.washdiplomat.com/January%202007/b7_01_07.html



There are many other contrasts between the two featured artists: Kirschner was 
born in 1947 and his list of exhibitions and pieces make for a book all by 
themselves, while St=>9?@-2!F&A1!?1!(7G)2!-/D!/!@/0/9&>H.!0-/0!/I&H10D!0&!/!
small pamphlet. Nevertheless, it is full of bold photos of her work, with colors 
that practically escape from between the pages. 
 
It!s easy to see how individual exhibitions of 
each artist!s work might appear, and even 
what kind of effect they would have on the 
viewer. But at the Goethe-Institut!s dual show, 
a nifty idea has produced transformative 
results. By putting the works of Kirschner and 
St=>9?@-!0&>.0-.A2!&C0.1!D?B.!FJ!D?B.$
ostensibly to explore the effects of light$
something interesting happens. Although the 
two artists work in different media, with 
obviously different results, a conversation 
starts and connections are made. It isn!t just 
about light anymore$it!s about color and the 
essential differences and how they relate to 
each other. 
 
St=>9?@-2!C&A!?1D0/1@.2!HD.D!FA?>-09J!@&9&A.B!
brushstrokes$blues, yellows, oranges$put 
onto translucent Plexiglas, with the result of 
creating shadows on the wall and a space of 
light between the glass and wall. This is high-
energy, musical work$transparencies that 
sing with both light and color. 
 
For his "Quadrats,# Kirschner uses welding to make big and small sculptures, to 
which he applies lines of melting metal from electrodes. There!s electricity going 
on between Kirschner!s works and St=>9?@-!s transparencies. It!s almost as if 
they!re getting to know each other. 
 
In short, sparks fly: St=>9?@-!s colors seem to activate the small blotches of color 
in Kirschner!s quadrants, sizzling here and there as if they are indeed showered 
with light. Conversely, the solidity, darkness and sheer impenetrable heft of 
Kirschner!s sculptures steady St=>9?@-!s transparencies, grounding what are 
essentially airy works that appear fragile, willowy and watery. 
 
These two artists show off the effects of light in a major way, transforming each 
other!s works so that they become both complimentary and complementary, 
inspiring and protective, like two separate poems in praise of the same 
goddess, jointly given. 
 
$230#=.6;(-&3#.6#2#;%"'3.>?'."@#*3.'&3#4%3#=(&#A26(."@'%"#B.9-%82'C#
#
#
6.;-0<1/8$!=!9&;!>!6./-0!
through Jan. 31 
?180-8@A$,0.0%0 
812 7th St., NW. 
For more information, please call (202) 289-1200 or visit 
www.goethe.de/ins/us/was. 
 

 

 
 

Would you like to become a WashDiplomat sponsor? 
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DIE WELT, 22.8.2006

DIE WELT, 23.8.2006

http://www.galerie-levy.de/main.html
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WULF KIRSCHNER 

Until the early 80’s, Kirschner’s prime concern was to make analytical examination of 
what the North Sea Coast offered in terms of the potential transformation of energy from 
the elemental forces, such as storm weather conditions and in particularly tidal forces. 
This led him to initiate the "North sea coast" symposiums held in 1982 and 1984. 

Kirschner is fascinated by the force of water, and its uncontrollable affect on his work. 
He is equally fascinated by the dynamics of fire.† He notes, that in his later welding 
pieces, coincidental colour traces were left by the heat of the welding torch, and although 
the process was intentional, the formal results of his objects were almost impossible to 
predict.† Since his first solo exhibition in 1986, numerous new welding works have been 
made that clearly demonstrate the vast amount of possibilities of differentiations within a 
seemingly fixed system.† Similar to his previous works and actions involving water of the 
North sea Coast, Kirschner engages in a dialogue with a force that is difficult, if not 
impossible to control ( in the case of welding his pieces, the fire and the heat). This is of 
paramount importance in the construction of his work.† Kirschners' work is in the 
abstraction and reduction hermetic, dark and suspends our habitual perception and 
comprehension.† It is modest and abstains from superficial signalisation.  

Kirschner lives in a small house situated just behind the dike near Cuxhaven.† He 
understand his environment - the sea, wind, waves and storms - to be a result of 
unpredictable chaos that is based within a fixed system of rules which cannot be 
controlled by humans.† He ascertains the superiority of nature, for example in his eternal 
time dimension, which is conceivable, but not imaginable for human beings.  

In contrast to the strict forms and geometric limitations, Kirschner uses amongst others, 
influences of time and nature, but also his materials’ suggested creative strength.† 
Uncalculated, free and chaotic play.† No one welding trace is like the other; even one 
centimetre will be different to the next.† Equally, the reaction of the steel sheet metal in 
the process of welding is unpredictable for the artist.† It rears up, it lashes out, bubbles, 
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†

erupts and holes are blown in the steel.† The material dynamic is especially visible in an 
impressive wall mounted sheet metal piece, on show at the Laubenheimer Halle.† The 
amount of energy that is required from Kirschner when trying to resist the dynamic of the 
material is impressively documented in the photographs that show the making of the set 
of sculptures "Vom Quader Zum Wurfel" (from a stone block to a cube).† Here, a 
complicated static interior system resists the†materialsí tendency†to implode, caused by 
the contraction†of the cooling steel in the welding process.† This colossal group of nine 
sculptures, its individual components developing from stone block to cube in a regular 
structure of five centimetre additions, conveys, when viewing the work a closed system, 
which, none the less and inevitably lies within the endless system of the physical global 
order.† Part of Kirschnersí working process is to place thick cardboard onto metal sheet, 
and using oil pastels, he traces reliefs onto the surface.† These ëprintsí are expressions of 
an interaction between structure, order, free play and chaos.† What appear are structures 
of layered traces that become an encounter of signals of openness.† Time ñ and space-less 
freedom, and poetry!  

From: Wulf Kirschner, ìSpuren Elementeî (trace elements)

 †   †    

webmaster: 
Tianna-Stokes 

† 

† 
† † †
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TAZ 10. Oktober 1995



Cuxhaven Journal 22. Dezember 1988



Cuxhaven Journal 22. Dezember 1988



Mainzer Allgemeine
29. 9. 1988



Mainzer
Allgemeine Zeitung
03.06.1986


